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Äugelt, Weldje bfefe (Refteref Bef ©röffnung bc« ©efedjte« ober

wäljrenb bet ©djladjt felbft an ben Sag legte, bie ©ttfjctljcit
niebt adein cfnjclnet «Brigaben, fonbetn ganjet Sltmeefotps.

©a« 2. ©ragoncrtcglmcnt bei 6. 3nfantette«©l»lpon über«

nabm faft wäfjvenb beS ganjen ©djlatfjtiageS beS 16. Sluguft ble

©edung ber ÄorpSartlderte, ftedte bfe SBerbinbung mit bet 5.

3nfantetieb(»lpon b« unb naljm fm SBctlaufe be« ©efedjte«

jutüdwefcfjcnbe Sruppen bc« 20. unb 24. SRegfmentcS auf. Slm

SRadjmittag blente baffelbe jum ©djutje ber gropen reftenben

SBatterie be« 10. Äorp« unb beseitigte pdj erft nodj an ber

Slbenbattaaue be« 3. unb 16. Snfanterferegitnent«.
©a« 12. ©tagonerteglmcnt befanb ftdj OiS jum SIRittag auf

bem linfen glügel bet 5. 3<ifanterfebf»lfton unweit glaotgnt).
SllS bte SBtigabe ©tüter um l1/» Übt jut Slttaque gegen feint«

Hdje Äaoaderie unb Snfantetie »orging, matfdjftte baS SRegfment

im beftlgften ©efdjütj« unb ©ewebtfeuet auf unb fdjloft pd)

berfelben an, unb nadjbem biefe gelungen, würbe baS SRegiment

jut ©edung teS linfen glügel« bei öftlidj glaofgn» ftebenben

Slrtidetie fommanbirt." (©djlup folgt.)

21 tt %J_a tt b.

Seutfdjfattb. (©ei bem ©e ne talftabswett juet«
fannte ©btenptel«.) SRadj fcem SlUetböcbften SBatent »om

18. 3unl 1844 fod »on 5 ju 5 Sabren ein SBtetS »on 1000

Stjlt. ©olb unb eine golbene ©enfmünje auf ben SBetttag »on
SBerbun — füt baS befte Sffierf über beutfdje ©efdjfdjte juerfannt
werben. Äönfg griebrfdj Sffitltjelm IV. beftimmte biefe SBrei««

»ettbellung jut ©rtnnctung an ben SBetttag »on SBerbun 843
unb beS 1843 taufenbjäbrlgen SöcfteljenS beS beutfdjen SReidjS.

Sluf SBeranlaffung bes UnterrldjtSmlnlfterlumS ift aus SIRitgllebern

bet föniglidjen Sltabcmfe ber Sffilfienfdjaften unb au« UnfoerplätS«

prefcjfotcn etne Äommlipon jufammengetreten, weldje @r. SWaJe«

(tat bem Äaifet unb Äönig als baS befte in ben 3a|jtcn 1873
bis ©nbe 1878 erfdjlenene Sffierf übet beulfaje ©efdjidjte bie

„©efdjidjte beS beutfd)«ftaniöpf(f)en Äriege« 1870/71" bejelebnet

fjat, weldje« untet bet Seitung te« $etrn ®eneral=gclbmatftbafl
®cafen ». SW o Itf e »etfapt werben ift. Sluf ®tunb bet befte«

Ijenben SBotfttjtlften Ift tfe fönlgfldje Slfabemfe bet Sffilffenfdjaften

»etanlapt wotben, tn itjxex jut geler bc« ©eburtstage« grtcbridj«
be« ©topen 1879 ftattftnbenbcn ©iijung, bfe öffentlidje ©ttbet«

lung be« jucrlanntcn Sßreifc« ju bewtrfen.

Seutfdjtimti. (©tne Snftruftion füt bte Äaoalle«
rte«UebungStcifenj ift am 23. Sännet b. 3. »om Äaifet
etlajfen wotben. ©tefelbe lautet:

1) Sin btefen SRetfen nebmen im Sldgemeinen nur SRittmeifter

unb Lieutenant« Sfjeil, auänatjmSweffe bürfen auf Sffiunfdj be«

Seitenben audj jwet ©tabSofffjiete bet Äasaderle fjerangejogen

werben.

2) ©et Umfang ber UebungSreffe tn SBejug auf S«fjl unb

©bärge ber Sbeitnetjmet, fowie auf Seit unb SRaum wirb burdj

ble feiten« bc« Ärieg«.SRfniftettumS ben bejüglldjen ©enetat«

ÄemmanbcS jut ©fspoption geftedte ©umme bebingt. Uebet

bie SBerrcdjnung berfelben Ijat ba« Ärteg««3Rinifterium SBeftlm»

mung ju treffen.

3) ©fe Settung Ift einem älteren DfPjfer bet Äaoaflctfe ober

beS ©eneralftabe« ju üfjctttagen.

4) Dfftjtere bet fjo^eren Slbfutantur ftnb, ba fetten bfe ©ete»

gen^ett, pdj militärifdj weiter ju bilben, anberweltig gebeten tft,
nur fnfcwelt tjeranjujletjen, at« pe etwa bereft pnb, bfe Äoften

tfjter Sfjellnatjme felbft ju ttagen.

5) SBet bet SBeftfmmung bet Sctt unb bet fonftfgtn SBetbält«

niffe bfefer Ucbung«re(fen fft barauf SBebadjt ju netjmen, tap etne

SBeelnlrädjttgung bc« ©lenfte« in ben [Regimentern »«mieten
witb.

6) ©er Swed ber Uebung tft »er Slflem barfn ju fudjen, bap

bert Sbeilnetjmern eine innerhalb itjtet unb bet nädjfUjöfieten

©pbäre be« ©tenfteS bet Äasadette liegenbe, auf ten Ätieg ge>

rfdjtete geiftige Slnregung gegeben werbe, ©le ©egenftänbe ber

SBefptecbungen Im Settatn, wie bte batan ju fnüpfenben Sluf«

träge wetben fjauptfädjUdj au« ben mannigfaltigen Slufgaben be«

©fdjetfjeft«« unb ShiffiaturgSHcnfte«, wie pe efnet fetbflftanblgett

Äa»adcrtc«©l»ipon jufaden wetben, ju entnebmen fein. Um ba«

Sntereffe für ble ©acbe nidjt burdj »Iele« ©ebretben ju läbmen,
baben fdjriftlidje Slrbeiten im Duartlcr ju unterbleiben; bagegen

ift ein befonberer Sffiettb auf eine möglicbft furje unb beftimmte
Slbfaffung »on SKcfbungen ju legen, wclctje fofort nadj SluSfüb«

rung tc« bejüglldjen Slufträge« — wo e« jttt gröperen Älarbeit
beiträgt, burdj «Beifügung eine« ftüdjtfgen ©toquis — bem Sei«

tenben jujuftedcn pnb.

Spanien. (Eonf ctenjen.) 3n ©panien Pnb füt
ble Dffijlete bet Snfanterie unb Äasafletfe butdj fönfg«

lidjeS ©eftet »cm 21. SRooember 1878 SBortragSf urfe (con-
ferencias de officialesj angeorbnet worben, unb jwar füt
Jeben bet 14 SDcilltäibejtife, In welcbe ©panien clnfdjllcplfdj bet

balearffdjen unb fanarffdjen Snfeln cfngctljcllt ift. StajäfjtHctj
foden jwei fünfmonatlldje Äutfe ftattpnben, bet eine »om 1.
gebtuat bis ©nbe Sunt, bei anbete »om 1. ©eptembet bis ©nbe

3anuat. Slls ©Iteftoren bet Äutfe fuugircn SBrlgabcgenerale

ober ©tabsofpjtctc unb als Sebret ©tabsefpjtete ob« Äapttän«,
weldje »on ben In bem SIRIlttäiblftrlft garnifonlrenten Sruppen-.

tbeilen entnommen werben. Sur SBefwobnung bet Äutfe wetben

»on jebem Snfantetie« unb Äaoanctferegfment be« SBejirf« 2 bi«

3 ÄapltänS ober ©ubaltctnofpjierc fommanbirt; an benfelben

fönnen aber auperbem bie Dfpjiere ber ©arnifon, In weldjet bet

Äutfu« abgehalten witb, fowie ein Äapitän unb ein Sieutenant

JebeS SRefetoebataldenS nadj ettjaltenet ©rlaubnlp ujeflnefjmcn.

©Iejenigen Dfpjicte, weldje baS ©djluperamen bet Äutfe gut
befteljen, foden »otjugSroeife, wenn pe bet Snfanterie angeböten,

ju ben Sägern, wenn pc Äa»adeiiften pnb, ju ben ajufaren unb

ben Sägern ju SBfctbe »erfcjjt werben, bei beiben Sffiaffen aber

bte Slbjutantenpeften ertjalten. SllS UntetrldjtSgcgenftänbe füt
bfe Äurfe Pnb »otgefdjtfeben: Elemente ber ©eomettle, Sopo«

grapfjle, gelbfottipfation, gelbbienft, ÄriegSfunft, ÄricgSgefcbidjte

unb SKititärgcogtapbte. SK. Sffi. SB.

üBerfdjiebetteg.
— (©tn öftettefdjff djes Uttbclt übet bie fdj wel»

jeilfdje Äattogtapbfe.) Untet beut Sftet: ,,©te Äat«

togtapble auf tet SffieltauSftedung ju SBarfs 1878" bringen bie

„SKittfjeitungen beS f. f. Slrtlderie« unb ®cnie«Som(tcj'«" Im

3anuatbeft einen längern Intereffanten Slrtifet »on bem $errn
Hauptmann 3uliu« Sllbadj, beS ®enic«©talics. Sn bemfelben

wetben audj bie Seiftungen bet fdjweijerifdjen Äattogtapben unb

jwat fn anerfennenbem ©inne befprodjen. ©a baS Urttjelt eines

erprobten gadjmanneS unb ÄennerS nfdjt ebne gropcS Sntereffe

füt uns (ft, fe woden wir bfe betieffente ©tede l)'«r »odfntjatt«

lidj reprotujiren
Hauptmann Sllbadj fpridjt ftdj wie folgt aus:

Sirbetten be« etbgenöffifdjen ©tabsbuteau tn
SBetn.

SBon ben äfteten Sltbelten blcfe« feit Jebet eine« »otjüglldjen

SRufc« pdj etfteuenben fattcgtapblfdjen 3nftitute« waren einige

^anbjeidjnungcn auSgeftedt, weldje at« ©tubien füt ben tepo«

grapfjifdjen Sltla« ber ©ajwcij gebient Ijaben unb bei benen baS

Settatn In einfeltlgei SBcteuajtung, burdj ©djtaffen adein, mit

feltenet SWelfletfdjaft bargeftedt erfctjeint; fetnet jwet SBlätter bet

©ufout'fdjen Äarte im SIRapftabe 1 : 100,000 unb bfe nadj

berfelben tebucitte Äatte ber ©djweij in »let SBlättern »om felben

Slutot.

©iefe beiben Umgenannten Äarten pnb fo fetjr befannt, bap

cS nidjt nötljig erfebeint, auf biefelben näbet ein jugeben.

©te gleidje SDcetftctfdjaft, weldje bte älteren ©dpeljer Äatten

auSjcictjnet, wutbe audj auf bte neueften Seiflungen bc« ©tab««

bureau übertragen, obwohl bfefetben, wa« ble ©arftedung«wcife

anbetrifft, mit ben frütjeren »odfommen conttaftlien.

©et jufetge S3unbe«gefefce« »em Sabre 1868 begonnene, neue

tepegtapbtfdje Sltla« bei © djwelj (m SJRaapftabe bet

Difgtnal«2lufnabme, unb jwat 1 : 50,000 für ba« J&odjgebltge

nnb 1 : 25,000 füt bte fladjeten SBartten be« Sanbe«, eifdjttnt

tn einem äupetft gelungenen gatbenbrud. ©a« Settatn

79 -
Kühnheit, welche diese Reiterei bet Eröffnung de« Gefechte« «der

während der Schlacht selbst an den Tag legte, die Sicherheit
nicht allein einzelner Brigaden, sondern ganzer Armeekorps.

Das 2. Dragonerregiment der 6. Infanterie-Division
übernahm fast während des ganzen Schlachtiageê de« 16. August die

Deckung der KorpSartillerie, stellte die Verbindung mit der ö.

Infanteriedivision her und nahm tm Verlaufe deS Gefechtes

zurückweichende Truppen de« 20. und 24. Regimentes auf. Am
Nachmittag diente dasselbe zum Schutze der großen reitenden

Batterte de« 10. Korp« und betheiltgte sich erst noch an der

Abendattaque de« 3. und 16. Infanterieregiment«.
Da« 12. Dragonerregiment befand sich vi« zum Mittag auf

dem linken Flügel der S, Infanteriedivision unweit Flavtgny.
Als die Brigade Grüter um 1'/, Uhr zur Attaque gegen feindliche

Kavallerie und Infanterie vorging, marschirte das Regiment
im heftigsten Geschütz- und Gewehrfeuer auf und schloß sich

derselben an, und nachdem dtese gelungen, wurde daê Regiment

zur Deckung des linken Flügels der östlich Flavigny stehenden

Artillerie kommandirt." (Schluß folgt.)

Ausland.
Deutschland. (Der dem Generalstabswerk

zuerkannte Ehrenpreis.) Nach dem Allerhöchsten Patent vom
18. Junt 1344 soll von S zu S Jahren ctn Preis vvn 1000

Thlr. Gold und etne goldene Denkmünze auf den Vcrtrag von
Verdun — sür das bestc Wcrk über deutsche Geschichte zuerkannt
werden. König Friedrich Wilhelm IV. bestimmte diese

Preisvertheilung zur Erinnerung an den Vertrag von Verdun 843
und deS 1343 tausendjährigen Bestehens des deutschen Reich«.

Auf Veranlassung des Unterrtchtêmtntstertumê tst ans Mitgltcdcrn
dcr königlichen Akademie dcr Wissenschaften und aus Universität«-

professoren etne Kommission zusammengetreten, welche Sr. Majestät

dem Kaiscr und König als daê beste in den Jahren 1873
bis Endc 1878 erschienene Werk über deutsche Geschichte die

.Geschichte des deutsch-französischen Krieges 1370/71" bezeichne,

hat, welche« unter der Leitung de« Herrn Keneral-FcldmarschaU

Grafen v. Moltke »erfaßt worden tst. Auf Grund der beste,

hende» Vorschristen ist die königliche Akademie der Wissenschaften

veranlaßt worden, tn threr zur Feier de« Geburtstage« Fricdrich«
de« Großen 1879 stattsindcndcn Sitzung, die öffentliche Ertheilung

de« zuerkannten Preise« zu bewirken.

Deutschland. (Eine Instruktion für die
Kavallerie-Uebungsreisen) ist am 23. Jänner d. I. vom Kaiser

erlassen worden, Dieselbe lautet:
1) An diesen Reisen nehmen im Allgemeinen nur Rittmeister

und Lieutenants Theil, ausnahmsweise dürfen auf Wunsch des

Leitenden auch zwei StabSossiziere der Kavallerie herangezogen

werden.

2) Der Umfang der UebnngSreise in Bezug auf Zahl und

Charge der Theilnehmer, sowie auf Zeit und Raum wtrd durch

die seitens des Kriegs Ministeriums den bezüglichen General-

Kommandos zur Disposition gestellte Summe bedingt. Ueber

die Verrechnung derselben hat das KriegS-Mintstcrium Bcsttm»

mung zu treffen.

3) Die Leitung ist einem älteren Offizier der Kavallerie oder

deê GeneralstabeS zu übertragen.

4) Offiziere dcr höheren Adjutantur sind, da thnen die

Gelegenheit, sich militärisch weiter zu bilden, anderweitig geboten ist,

nur insoweit heranzuziehen, als sie etwa bereit stnd, die Kosten

ihrer Theilnahme selbst zu trage».

5) Bei der Bestimmung der Zeit und der sonstigen Verhältnisse

dieser UebungSreisen ist darauf Bedacht zu nehmen, daß eine

Beeinträchtigung dcs Dienste« tn den Regimentern vermieten

wird.

6) Der Zweck der Uebung ist vvr Allem darin zu suchcn, daß

den Theilnehmern eine innerhalb ihrer und der nächsthöheren

Sphäre de« Dienste« der Kavallerie liegende, auf den Krieg ge

richtete geistige Anregung gegeben werde. Die Gegenstände der

Besprechungen im Terrain, «ie dt« daran zu knüpfenden Ausi

träge werden hauptsächlich au« den mannigfaltigen Aufgaben de«

Sicherheit«- und AiifklZrungSdievstcS, wie fle einer selbstständigen

Kavallerie-Division zufallcn werdcn, zu entnehmen sctn. Um daS

Interesse für dtc Sache ntcht durch vieles Schreiben zu lähmen,
haben schriftliche Arbeiten tm Quartier zu unterbleiben; dagegen

tst ein besonderer Werth auf etne möglichst kurze und bestimmte

Abfassung von Meldungen zu legen, welche sofort nach Ausführung

de« bezüglichen Auftrage« — wo e« zur größeren Klarheit
beiträgt, durch Beifügung eines flüchtigen Croquis — dem

Leitenden zuzustellen flnd.

Spanien. (Conferenze».) In Spanien stnd für
die Offiziere der Infanterie und Kavillerte durch königliches

Dekret vcm 21. November 1878 Vortragskurse (von-
kerenoias àe «kkeisles) angeordnet worden, und zwar für
jeden der 14 Militärbezirke, in welche Spanien einschließlich der

balkarischen und kanarischen Inseln eingetheilt ist. Alljährlich
sollen zwet fünfmonatliche Kurse stattfinden, der etne »om 1.
Februar bis Ende Juni, der andere »om 1. September bts Ende

Januar. Als Direktoren der Kurse fungiren Brigadegenerale

oder Stabsoffiziere und als Lehrer Stabsoffiziere vder Kapitäns,
welche »vn den in dem Militärdistrikt garnisonirenden Truppentheilen

entnommen werden. Zur Beimvhnung der Kurse werdcn

»on jedem Infanterie- und Kavallerieregiment de« Bezirk« 2 bi«

3 Kapitäns vder Subalterncffiztere kommandirt; an denselben

können aber außerdem die Offiziere der Garnison, in welcher der

Kursus abgehalten wtrd, sowie ein Kapitän und ein Lieutenant

jedes NeservebataillonS nach erhaltener Erlaubniß theilnehmen.

Diejenigen Offiziere, welche das Schlußexamen der Kurse gut
bestehen, sollen vorzugsweise, wcnn sie der Jnfanterte angehören,

zu den Jägern, wenn sie Kavalleristen sind, zu den Husaren und

den Jägern zu Pferde versitzt werdcn, bei beiden Waffcn aber

die Adjulantenxosten erhalten. Als UnterrichtSgegenstände sür

dte Kurse sind vorgeschrieben: Elemente der Geometrie, Topo,

graphie, Feldforttstkativn, Felddienst, Kriegskunst, Kriegsgeschichte

und Militärgeographte. M. W. B.

Verschiedenes.
— (Ein österreichisches Urtheil über die sch wei«

zerische Kartographie.) Unter dem Titel: „Die Kar«

tographte auf der Weltausstellung zu Paris 1378" bringen die

„Mittheilungen des k. k. Ariillerte- und Genie-Comiie'S" im

Januarheft eine» längern interessanten Artikel von dem Herrn

Hauptmann Julius Albach, des Genic-StabcS. In dcmsclben

werden auch dte Leistungen der schweizerischen Kartographen und

zwar in anerkennendem Sinne besprochen. Da das Urtheil eines

erprobten Fachmannes und Kenners nicht ohne große« Interesse

sür un« tst, so wollcn wir die betreffende Stelle hier vollinhaltlich

reproduztren

Hauptmann Albach spricht sich wic solgt au«:

Arbeiten de« eidgenössischen Stabêbureau in
Bern.

Von den älteren Arbeiten diese« seit jeher eine« vorzüglichen

Rufe« sich erfreuenden kartographischen Institute« waren einige

Handzeichnungcn ausgestellt, welche als Studien für den

topographischen AtlaS der Schwciz gedient haben und bet dcncn das

Terrain in einseitiger Beleuchtung, durch Schlaffen allein, mit

seltcncr Meisterschaft dargestellt erscheint; ferner zwet Blätter der

Dufour'schen Karte im Maßstabe 1 : 100,000 und dte nach

derselben redueirte Karte der Schweiz in »ier Blättern »om selben

Autor.
Diese beiden letztgenannten Karten sind so schr bekannt, daß

eS nicht nöthig crscheint, auf dieselben näher einzugehen.

Die gleiche Meisterschaft, welche die älteren Schweizer Karten

auszeichnet, wurde auch auf die neuesten Leistungen des Stabsbureau

übertragen, obwohl dieselben, was die Darstellungsweise

anbetrifft, mit den früheren vollkommen contrastiren.

Der zufolge Bundesgesetze« vom Jahre 1368 begonnene, neue

topographische Atta« der S chweiz tm Maaßstabe der

Original-Aufnahme, und zwar 1 : S0.000 für da« Hochgebirge

und 1 : 2S,000 für die flacheren Partien de« Lande«, erscheint

in einem äußerst gelungenen Farbendruck. Da« Terrain
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fft blo« burdj Sfnfen gleidjet $öbe bargeftedt mit
30m, bcjittjung«»effe 10m Slbftanb. Stu«naljm«we(fe femmen
auet) 8 uno 4m ©djtdjtcn jttr Slnroenbung.

©le SBlätter in 1 : 25,000 roerben In Äupfet geftetfjen, nadj.
bem biefelben »orauspdjtlid) mebt Sorrcctutcn erforbern wetben,
Jene In 1 : 50,000 abet auf ©tein gtaoltt.

Stotj fclefet Uttglelcbattigfelt fn tet ffirjeugung«mcffe unb ob«

wobl bfe Äarte in jwei »erfebiebenen privaten Äuttftanftalten
au«gefüfjtt witb, jeigen bfe SBlätter tod) eine aupctotbcntlldje
®lcid)mäplgfeit, woburd) In febt esibentet SBeife batgettjan fft,
welcbe bebe ©ntwldlungsftufe bfe Sit^ogtaptjle betmalen fdjon
einnimmt.

SffiaS fcle gatbengebung anbelangt, fo erfebeinen btaun Jene

©djtdjtcn, weldje ctfctge §änge bejcidjnen, fdjwarj fcle gelfen,
fteinige £änge, bann fcle Drte, Sffiälfccr, ©renjen unb ©djtift;
blau ble ©eroäffer.

gut fcie ©tjeugung fceS tcpogtapbifdjen Sltla« ftnb, fo weit
pe eben »otbanten waren, fcle älteten Slufnatjmen, nadj »orge«

nommener SRcambulltung, benüjt wotben, weltfje feit 1837 füt
blc ©ufour'fdje Äarte ftattgefttnben Ijaben unb bei weldjen taS
Setrain fcurdjwegS bloS fn©d)id)ten etngejeicbnct erfebeint.
SRut in ctiijeliien ©anloncn, fitt wetdje nedj feine betlei Stuf«

nafjmcn mit ©djidjten beftetjen, wetten blcfe nunmetjt butdjgejüijtt.
©aS Segen ber ©djltijtcn gefdjiebt auf SBafiS einer entfpreetjencen

Slnjaljl gemeffenet SBunfte, bei bet gelbatbeit bitect,
um tlc gotmen fce« Setrain« möglidjft naturgetreu wleberju«

geben, ©ie Slufnaljme fcet jetftteuten Sßunfte pnbet mft Jpflfe

eine« SKeptlfcbc«, eine« SBetfpcctlo«SinealS mit ^öbenfrels (um
audj SBerticalroinfel meffen ju tonnen) unb einet jum ©clbftab«

lefen eingetldjteten Satte, alfo nadj tadjnmttrlfdjem SBrlr.cipe ftatt.
©ie ajorijontal«Slnien fjaben nadj fcer Sltt beS SBorgänge« ju
fceren SBeftimmung jwar nidjt ganj fcen »oden SBertb nioel»
tlttct ©djidjten. SWit SRüdpdjt auf ten Sroed tet Äatte
erfctjeint abet bet imcnettjin febr grope ©enaufgfcitSgrab als
weitaus genügenb. ©ct nere topcgtapljifl)t SltlaS fcer

©djweij, weldjet nidjt weiter in einen Heineren SRapftab iimge«
arbeitet werden wirb, tient audj für militärifdje Swcde.

Sffitt fcfjcn audj biet bie gleidje ©rfdjeinttng, blc fdjon bei

geanfteid) t)ct»c'rf)cbct|cn wuttc, nämlid) bas abgeben »on fcct
SRantet bes febroarjen ©rttcfeS unb ber ©arftedung bis ScrratnS
fcurd) ©djrafprcn jum garbeitbrud unb ber Slnwenbung »on
©djidjten für fcte SBobenerbebungen.

Slrbeiten »on Sßti »at«3nftf tuten.
©Ine tjersottagenbe ©tedung unter ben SBtl»at«3nftftutcn ber

©djroeij nimmt bie geograpbtfaje Slnftalt »on SKüljlbaupt & ©obn
In SBern ein, fceren Slrbeiten entfdjieben fcen beftfn fartegrapbi*
fdjen Sciftungcn roütslg jur ©efte geftedt werben fönnen. ©le
bet neueften Seit anaetjörtgen Slrbeiten waren untet fcem Sitel:
„SReue ©nfteme »on Äarten mit Jporljontalcuroen uttb plaftifdjct
Sonlrung" auSgeftedt uno mit folgenber SBemerfung begleitet:
„©as ©»ftem fcer plafttfajen Sonirung turdj ©raoure erjeugt
(in »onfjetlfjaftet Sffieife fcaS ©tjftem fcct ©djtaffen ctfefcenb), ift
»on fcer girma SWübltiaupt & ©obn 1860 erfunben wetben.
©et garbenbrud rourbe bamal« tljcils »on Äupfer, ttjells butdj
litljograpbtfdjcn ©ruef auSgefübrt. ©eitbem bQt bie girma
SWüfjltjaupt & ©otjn ibr ©rjftem fces ©tudes »croodfommt; fcfe

gitma btudt gegenroärtig aUe garben (»om flclnftcn bf« jum
gröpten gorrnat) ofrect »on Äupfet."

SBcsügltdj biefet ©atftedungSwclfe fagt bei 2Iu«ftedungS>©ata«
log (@ette 51) noaj übettfcS:

„©ie neue SfRetljobe fcct plaftffdjen Sendung (ft bldiget al«
Jene mit ©djraffcn, gibt meiji SRetlef mit gröper Älarfjeit bet
SRamen, etlaubt gtope Sluftagen unb mit 2 Äupferplatten mcfjtete
garben ju btuden. 3nbem blefet SKctbobe £orfjontalcur»en bef«

gefügt werfcen, extjäit man gieicbjeitig fca« SRelief bet SBetge unb
eine matfjemattfdje Sffilebetgabe fcerfelbcn, obne bie Älarbett bet
SRamen ju fceden; fca« neueile unb ptattifdjcfte SKittel füt ®e«

netalftab««Äartcn. ©ie girma »erfauft bie SDJctbofce ber plafti«
fajen Sonirung unfc fcen Äupfer«garbcnbrud, unb otaanfRtt biefe
Slrt ber Slrbeiten um ben SBrei« »on 100,000 granc«, ba« Su»
geljör inbegriffen."

SU« SBrobe einet betattfg etjeugten Äarte roat Jene ber Um«

gcbtmg »cn glotcnj in 1 : 25,000, 9 Slättet, erponltt. ©a«
©erippe Ift fdjwarj, bie ©cwäffcr blau unb ba« Serrain In
braunen ©djidjten unb grauer Sonirung auSgcbrüdt.

3n cet gteidjen Sffictfe wie fcie »orige Äarte, nur effectooder

auflgefübrt, roat ba« SBlatt SBodtngcn ee« topoataptjifdjen SltlaS
fammt ben jum ©rüde »ertocnfceten Äupfetptatten ju fe^en.

©iefe« SBlatt madjte einen befonbet« günftigen ©tnbtud; tret}«
bem bte Scttainfctmen »odtommen fräftig unb mit aup;retbcnt«

lldjer SBlaftfcität berauSgefjoben etftfjietten, wat »om ©etippe
unt bett ©ultur«©lgnatuten in bet Sfjat nidjt« gebedt unb btt
jartefte ©trtdj blieb »ollfommen ftdjtbar. SBet ganj präeifer unb
äuperft leidjt fapbatcr Scrrain«©arftedtmg, jcidjncn pdj baljet
beriet Äarten burctj bfe gröptmöglfctje ©eutlldjfeit unfc Scäbatfelt
aus.

SBon bet genannten gltma waren nodj weltcrfjln erponltt:
Sopogtapbffdje Äatte »on Stjun mit Umgebung
1 : 25,000. ©as ©erippe unb bie .£>ortjontalfd)ld)teit fdjroatj
mft bräunet Sonltung fccS Settatn«. SepogtaptjtfdjeÄatte
»om ©anton Sujern 1 : 25,000. ©erippe unb ble a?o«

tijontalfdjltbten fdjwatj mtt gtauet Sonitung be« Settain«, unb

jroar in fcen aJodjgcbirgSparttcn nadj etnfeftiget, tn ben ftadjeten
naaj »ertlcatet SBeleudjtung.

©8 pnb babet jwei »erfajlcbcne IBrfncfplen bei bet ©atftedung
bes Settatn« einet unb betfelben Äarte jur anwenbung gelangt,
roa« uiöglidjcrweife Slnftop erregen fann, adeln Jebcnfad« fcen

SBortljeil für ftdj tjat, bap bfe unbebeutenben Sctrainbcrcegungen
beffer junt «tistrudc gelangen, alS wenn für biefelben auS SRüct«

ftctjtcn für ßonfcqttenj bie fcljicfe SBeleudjtung beibctjaltcn worben
wäre.

^getr.et einige SBlätter bes to pogtapljif tfjett SltlaS bet
>ss djroeij 1 : 50,000, bie bei ber genannten girma erjeugt
roerben. Äatte bes ©antonS Sujetn 1 : 200,000, ®c»

»äffet blau, baS übrige ©erippe unb bie bloS jftjjenartig ange»
beuteten ©djidjten fdjroatj, bte Sonitung nadj cinfettiget SBelcuctj«

tung gtau. Sütont blanc, ebenfo auSgcfütjrt, mactjte einen

befonberS günftigen ©infcrud.
SllS Scrrainflufcien roaren einige Rieben ju feben, bei

roeldjen in ben ÜRapftäben »on 1 : 25,000 bis 1 : 300,000
jut ©atftediin.ii btt iöobcnplaftlt ©djidjten fm SBeteine mtt etnet

Sonirung angeroenbet roaren. SRur beim SDtapftabc 1 : 12,500
rourbe ba« Serratn audj fdjrafprt.

Scujlnger In Sffitnterttjur bat eine fetjt fjübfctj au«ge«

füljrte pbtjftfatif dje Äatte bet©tfjwetj erponltt, ble

gleiajfatts surdj ben Umftanb beincrfcnSroertrj erfctjeint, als jwet
©nfteme ber Serrain«©arftedungStoelfe bei berfelben jnr Slnroen«

bung tarnen. SBiS jur £ölje 1250m tft blefelbe tj^pfometttfcf)
auSgefübrt, nadj fcem SBrtnclpe Je tiefer befto mittler, »on grau
(n fdjmiistg gelb übcrgcljcnb; »on ter angegebenen Jpötje ange»

fangen, fft ta« Serrain burdj braune ©djidjten mit grauet
©djummetung nadj cinfeltlgct SBeleudjtung fcatgeftedt. ©te
®ietfd)et ftnb ltdjtblau angelegt, ble ©ewäffer blau gebrudt.

©te Äatte bet ©djweij 1 : 400,000, ju ©djuljweden
blcncnfc, »om gleidjen Slutor, bat braun gcfdjummctteS Serratn,
fdjroarjeS ©erippe unfc blaue ©ewällcr.

©ie »on ber girma SB urft et & SRanbegget in Sffiintet«

tbut auSgeftedt geroefenen Äattenwerfe waren fcurdjrocgS burctj

SBttntUtljcgrapbfe etjeugt. ©ie bemetlensroettbeftcn finb:
Äatte bes ©antons ©latus 1 : 50,000 (auf Sein«

roanfc gebrudt). ©erippe unb ©djiebten febwarj, Sertaln auper»
bem braun fdjrafprt, ©tetfebet in blauen ©djtdjtcn unb ©djum«

metung. Dbct« unb Untet»©ngab tn 1 : 50,OjO, roie

nie »enge, nut pnb übertieS bie Sffiälber grün tjetoorgeboben.

Umgebung »on SRom 1 : 25,000 (füt bte Italienifdje SRe«

gierung auSgcfütjrt), bat braunes Serratn, bargeftedt burdj

©djidjten unb ©djtaffen, fdjwarjcS ©etippe unfc blaue ©cwäffet.
Slud) an SRelfefplänen waten tcdjt fdjötte Slrbeiten ju fetjen,

untet cenen b«uptfäd)ltdj ctwätjnt ju wetten »etbienen: ©in
»om eifcg. SngenteucSopograptjen 3mfelb nadj ben topogiapb>
fdjen Slufnabmcn tm aRapftabe 1 : 25,000 mufterbaft ausge«

fütjrter SRellefplan ber SBcrggruppen um Scrmalt, fernet einige

»on @. SBed in SBetn ju ©rfjuljroeden auSgefübrte SRelleffatten.

— (©(«totationSfarten »en granlteidj unb
©eutfdjlanb.) ©a« „SDfilitäi«SBod)enblatt" fdjrclbt: ©en
Äametaben glauben wft einen ©ienft ju etweifen, roenn wit pe

auf ble febt inteteffanten SBettadjtungen aufmetffam madjen,
weldje pdj ergeben, roenn man bie in bemfelben SWapitab auSge«

füljrtcn betten ©i«tofatton«fatten »on gtanfreicfj unb ©eutfdjlanb
— entworfen »om Hauptmann ». Sröltfd) — mtt ben ©renjen
ancinanbetlegt, wobei man pcb ble fleine SKüfje nidjt »etfctlepen

laffen fcatf, mit SRotb« unb SBlauftift ble auf ten übctgtelfenben
Sbelten ber Äarten garnlfonitenben SRegtmentet flüdjtlg anju«
beuten.

©« brängt pdj bem «Befdjauet eine güde »en SSflbern auf,
»on benen wir nut einige anbeuten wotten. SKan fann barau«

fdjllepen, bap granfreid) feinen tedjten, burdj retdjltdjfte geftung«»
unb gottgtuppen geftärften glügel an 3nfantet(e gefdjwädjt fjat,
um ftd) auf bem linfen glügel ju einem, offenbat bte SReuttall«

tat SBelgien« nidjt adjtencen Dffenftoftop ju fammeln, bet mit
»let »odftänfctgen Sttmeetotp« fofott fraft» od tn Stngitff genom«

men wetben fann.
©le weit »otgefdjobene überftarfe Sufammenjietjung »en Äa»

»adctle auf bem tedjten giüget Ift fo in fcfe .»lugen fpttngenb,
bap an eine Slbpdjt«lopgfelt faum gefcadjt »erben fann. 3«
itjtet tfolttten Stellung fod fte neben bem Slufflätung«btenft
wofjl »etfudjen, ben beutfdjen Slufmarfdj gewaltfam ju ftören.
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tft blos durch Linien gleicher Höhe dargestellt mit
30rn, beziehungsweise ldm Abstand. Ausnahmsweise kommen

auch 8 unr, 4n> Schichten zur Anwendung.
Die Bläiter ,n 1 : 25,000 merken in Kupfer gestochen, nach,

dem dieselben voraussichtlich mehr Correcturen erfordern werden,
jene ln 1 : 50,000 aber auf Stein gravirt.

Trotz dieser Ungleichortigkeit tn der Erzeugungsweise und
obwohl die Karte in zwci verschiedenen privaten Kunstanstaiten
ausgeführt wird, zeigen die Blätter doch eine außerordentliche

Gleichmäßigkeit, wodurch in sehr evidenter Wetse dargethan ist,

welche hohe Entwicklungsstufe die Lithographie dermalen schon

einnimmt.
Wa« die Farbengebung anbelangt, so erscheinen braun jcne

Schichten, welche crdtge Hänge bezeichnen, schwarz die Felsen,

steinige Hänge, dann die Orte, Wälder, Grenzen und Schrift;
blau dte Gewässer.

Für die Erzcugung des topographischen AtlaS sind, so wcit
sie eben vorhanden warcn, die älteren Ausnahmen, nach

vorgenommener Reambultrung, benützt worden, wclche sctt 1837 für
dte Dusour'sche Karte stattgefunden haben und bei welchen das

Terrain durchwegs blos in Schichten ctngczetchnei erscheint.

Nur in einzelnen Cantone», sür welche noch keine derlei

Aufrahmen mit Schichten bestehen, werden diese nunmehr durchgejührt.
Da« Legen der Schichten geschieht auf Basis etner entspreche»««

Anzahl gemessener Punkte, bei der Feldarbeit direct,
um die Formen deS Terrain« möglichst naturgetreu wiederzugeben.

Die Aufnahme der zerstreuten Punkte findet mtt Htlfe
einc« Meßttschc«, eines Persxcrttv-LinealS mit Höhenkrels (um
auch Verticalwtnkel messen zu könncn) und cincr zum Selbstab-
lcsen eingerichteten Latte, also nach tachymetrischem Principe statt.

Die Hvrizontal-Linien haben nach der Art des Vorganges zu
deren Bestimmung zwar nicht ganz den «vllcn Werth ntvel,
lirter Schichten. Mit Rücksicht auf den Zwcck der Karte
erschccnt aber der immerhin sehr großc Genauigkeitsgrad als
weitaus genügend. Dcr nere topographische AtlaS der

Schweiz, welcher ntcht wetter in einen kleineren Maßstab
umgearbeitet Wersen wtrd, ktent auch für militärische Zwecke.

Wtr schcn auch hier die gleiche Erscheinung, dtc schon bei

Frankrcich hcrvorgihobcn wnrdc, nämlich das Abgehen »on dcr
Manier des schwarzen Druckes und dcr Darstellung des Terrains
durch Schraffiern zum Farbendruck und der Anwendung von
Schichten sür dte Bodenerhebungen.

Arbeiten von Pri »at-Jnstituten.
Eine hervorragende Stellung untcr den Privat-Jnstituteri dcr

Schweiz nimmt die geographische Anstalt »on Mühlhaupt & Sohn
in Bern cin, deren Arbeiicn entschieden den bcstcn kartographischen

Leistungen würdig zur Seite gestellt werdcn können. Die
der neuesten Zcit angehörigen Arbeiten waren unter dem Titcl:
»Neue Systeme von Kartcn mit Hortzontalcurven und plastischer
Tonirung" ausgestellt und mit folgender Bemerkung begleitet:
.Das System der plastischen Tonirung durch Gravure erzeugt
(in »orthctlhaster Wetse da« System der Schraffen ersetzend), tst
»on der Firma Mühlhaupt <K Sohn 1860 erfunden worden.
Der Farbendruck wurde damals theils von Kupfer, theils durch
lithographischen Druck ausgeführt. Seitdem hat dte Firma
Mühlhaupt <K Sohn ihr System des Druckes »crvolttommt; die

Firma druckt gegenwärtig alle Farben (vom kleinsten bis zum
größien Format) direct von Kupfer."

Bezüglich dicser DarstcllungSmeise sagt der AuSstellungs-Cata-
log (Sette 51) noch überdies:

»Die ncue Methode dcr plastischen Tonirung ist billiger als
jene mit Schraffcn, gtbt mehr Relief mit großer Klarheit der
Namen, erlaubt große Auflagen und mit 2 Kupferxlaiten mchrere
Farbcn zu drucken. Indem dieser Methode Horizontaleurven bct-
gesügt werden, erhält man gleichzeitig das Relief der Berge und
eine mathematische Wiedergabe derselben, ohne die Klarheit der
Namen zu decken; das neueste und praktischeste Mittel für Ge-
ireralstabS-Karlcn. Dtc Firma verkauft die Methode der plastischen

Tonirung und dcn Kupfer-Farbendruck, und organistrt diese

Art der Arbeiten um den Preis »on 100,000 Francs, da«
Zugehör inbegriffen."

Als Probe einer derartig erzeugten Karte war jene der
Umgebung von Florenz in 1 : 25,000, 9 Blätter, exponirt. Das
Gerippe ift schwarz, die Gewässer blau und das Terrain in
braunen Schichien und grauer Tonirung ausgedrückt.

Jn rer gleichen Weise wie die vorige Karte, nur effectvoller
ausgeführt, mar da« Blatt Bollingen des topographischen AtlaS
sammt den zum Drucke verwendeten Kupfervlatten zu sehen.

Dieses Blatt machte einen besonders günstigen Eindruck; trotzdem

die Terrainformen vollkommen kräftig und mit auß:rordent-

ltcher Plasticität herausgehoben erschienen, war »om Gerippe
und ,den Cultur-Signaturen tn der That nicht« gedeckt und der
zarteste Sirich blieb vollkommen sichibar. Bet ganz präciser und
äußerst leicht faßbarer Tcrrain-Darstellnng, zeichnen sich daher
dcrlct Karlen durch die größtmögliche Deutlichkeit und Lesbarkeit
aus.

Von dcr genannten Firma waren noch weiterhin ervonirt:
Topographische Karte »vn Thun mit Umgebung
1 : 25,000. Das Gerippe und dte Hvrizontalschtchten schwarz
mit brauncr Tonirung dc« Terrains. TopvgraphtscheKarte
vvm Cant vn Luzern 1 : 25,000. Gerippe und die Ho»
rizontalschichten schwarz mtt grauer Tonirung des Terrain«, und
zwar in dcn HochgcbtrgSpartten nach einseitiger, tn den flacheren
nach »erttcaler Beleuchtung.

ES sind daher zwei verschiedene Principien bei der Darstellung
dcê Terrain« eincr und derselben Karte zur Anwendung gelangt,
waS möglicherweise Anstoß erregen kann, allein jedenfalls den

Vorthcil für sich hat, daß die «nbedeulenden Terrainbewegungen
besser zun, «»Sdrucke gelangen, alS wcnn für dieselben a»S
Rücksichten sür Consequenz die schiefe Beleuchtung beibehalten worden
wärc.

Ferner einige Blätter des topographischen AtlaS der
«Schweiz 1 : 50,000, die bet der genannten Firma erzeugt
wcrden. Karte des Cantons Luzern 1 : 200,000,
Gewässer blau, das übrige Gerippe und die bloê skizzenartig
angedeuteten Schichten schwarz, die Tonirung nach cinsettiger Beleuchtung

grau, Montblanc, cbcnso ausgeführt, machte eincn

besonders günstigen Eindruck.
Als Tcrrainstudie» waren cinige Proben zu sehen, bei

wclchcn in den Maßstäben »on 1 : 25,000 bis 1 : 300,000
zur Darstellung der Bvdcnplastik Schichten tm Vereine mit einer

Tonirung angewendet waren. Nur betm Maßstabe 1 : 12,500
wurdc das Terrain auch schiaffici.

Leuzinger in Winterthur hat eine sehr hübsch ausgeführte

physikalische Karte der Schweiz ervonirt, die

gleichfalls durch den Umstand bemerkenSmerth erscheint, als zwei
Systeme der Terratn-DarstellungSmeise bet derselben zur Anwendung

kamen. Bis zur HSHe 1250m tst dieselbe hypsometrisch

auSgcsührt, nach dem Principe je tiefer dcsto ounklcr, »on grau
in schmutzig gelb übergchcnd; »on tcr angegebenen Höhe
angefangen, ist ras Terrain durch braune Schichten mtt grauer
Schummerung nach einseitiger Beleuchtung dargestellt. Die
Gletscher sind lichtblau angelegt, dte Gewässer blau gedruckt.

Die Karte der Schweiz 1 : 400,000, zu Schulzmecken

dtcncnd, »om gleichen Autor, hat brau» geschummertes Terrain,
schwarze« Gerippe und blaue Gewälser.

Die von ler Firma Wurster 6 Randegger in Winterthur

auegestellt gewesenen Kartenwerke waren durchweg« durch

Buntltthographte erzeugt. Die beme,kensmerthesten find:
Karte des Cantons Glarus 1 : 50,000 (auf

Leinwand gedruckt). Gerippe und Schichten schwarz, Terrain außerdem

braun schiaffili, Gletscher in blauen Schichten und

Schummerung. Ober- und Unter-Engadin 1 : 5«M0, wte
die vorige, nur sind überdies die Wälder grün hervorgehoben.

Umgebung von Nom 1 : 25,00« (für dte italienische

Regierung ausgeführt), hat braum« Terrain, dargestellt lurch
Schichten und Schraffen, schwarzes Gerippe und blaue Gewässer.

Auch an Reliefplänen waren recht schöne Arbelten zu sehen,

unter cenen hauptsächlich crwähnt zu werden verdienen: Etn
vom eidg. Ingenieur-Topographen Jmfeld nach den topographischen

Aufnahmen tm Maßstabe 1 : 25,000 musterhaft ausgc.
führter Reltefplan der Berggruppen um Zermatt, ferner einige

von E. Beck in Bern zu Schulzwecken ausgeführte Reliefkarten.

— (Dislokationskarten vvn Frankreich und
Deutschland.) Das „Militär-Wochenblatt" schreibt: Den
Kameraden glauben wtr einen Dienst zu erweisen, wenn wir sie

auf die sehr interessanten Betrachtungen aufmerksam machen,

welche sich ergeben, wenn man dte in demselben Maßstab
ausgeführten beiden Diêlokattonêkarien »on Frankreich und Deutschland

— entworfen »om Hauvtmann ». Tröltsch — mit den Grenzen

ancinanderlegt, wobei man sich die kleine Mühe nicht Verdrießen

lassen darf, mit Roth- und Blaustist dte auf ren übergreifenden
Theilen der Karten garnisonirenden Regimenter flüchtig anzu»
deuten.

ES drängt sich dem Beschauer eine Fülle »on Bildern auf,
von dcncn wir nur einige andeuten wollen. Man kann daraus
schließen, daß Frankreich seinen rechten, durch reichlichste Festung«-

und Fortgruppen gestärkten Flügel an Infanterie geschwächt hat,
um sich auf dem linken Flügel zu einem, offenbar die Neutralt«
tät Belgiens nicht achtencen Offensivstoß zu sammeln, der mit
»ier «ollständigen Armeekorps sofort kraftvoll tn Angriff genom«

men werden kann.
Die weit vorgeschobene überstarke Zusammenziehung vvn Ka»

vallerie auf dem rechten Flügel tst so in die «ugen springend,

daß an etne AbstchtSlosigkett kaum gedacht «erden kann. I»
threr isolirten Stellung soll sie neben dem Aufklârungêdienst
wohl »ersuchen, den deutschen Aufmarsch gewaltsam zu stören.


	Verschiedenes

